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1839, 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


— Freitag den 1. November. 


In land. 


Berlin den 30. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben den Seconde-Lieutenant im 5fen Huſaren— 
Regiment, Johann Heinrich Ferdinand Glaſenapp, 
in den Adelſtand zu erheben geruht. 

Se. Majefiät der König haben dem Poſtamts⸗ 
Boten Neumann zu Inſterburg die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kämmerer, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf von Trautmannsdorff⸗ Weinsberg, 
iſt von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 


1 1 0 1 . 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 22. Oktober. Am Sten 
d. Mts. haben Se. Majeftät der Kaiſer, begleitet 
don dem Herzoge von Leuchtenberg, einen Beſuch 
auf der neuen großen Sternwarte zu Pulkowa ab⸗ 
geſtattet. Der Kaiſer fand an den Einrichtungen, 
die der Direktor von Struve zu erklären die Ehre 
hatte, großes Gefallen. Im Bibliothek⸗Zimmer 
hatte Profeſſor Jacobi (ein geborner Preuße) ſeine 
Apparate zur Produzirung von Relief⸗Kupferplat⸗ 
ten auf galvaniſchem Wege aufgeſtellt, eine Erfin⸗ 
dung, welche die beſondere Theilnahme des Monar⸗ 
chen auf ſich gezogen und den Wunſch in Ihm rege 
gemacht hatte, den Bildungs⸗Prozeß dieſer Platten 
durch eigene Anſchauung kennen zu lernen. Die von 
Herrn Jacobi gegebene Erklarung uber die ſtufen⸗ 
mäßige Entwickelung und den gegenwaͤrtigen Stand⸗ 


punkt ſeiner finnreichen Erfindung, ſo wie die durch 
ihre Schoͤnheit und Vollendung wahrhaft bewun- 
dernswuͤrdigen Kupfer⸗Reliefs, nach Medaillons 
des Grafen Tolſtoi, ſchienen den Monarchen eben 
fo ſehr zu üͤberraſchen, als zu befriedigen, und 2 
wiederholten Malen gaben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
in den huldvollſten Ausdrücken Ihre Freude daruber 
zu erkennen, daß dieſe Erfindung, die für die pla⸗ 
ſtiſche Kunſt und die Gewerbe fo folgenreich zu wer⸗ 
den verſpricht, in Rußland gemacht wurde. Cine 
weſentliche Vervollkommnung derſelben beſteht naͤm⸗ 
lich darin, daß Herr Prof. Jacobi ieht nicht mehr 
kupferner Muſterplatten bedarf, um ſie in Kupfer, 
vertieft oder erhaben, mit größter Treue und Schaͤrfe 
zu kopiren, ſondern dieſes unmittelbar nach dem, 
vom Künftler gewoͤhnlich in Wachs oder Gips dar⸗ 
geſtellten Original geſchehen kann, wodurch der 
Vortheil erlangt wird, daß derſelbe zarte Hauch, 
den der Kuͤnſtler urfprünglich feinem Werke gegeben, 
erhalten wird. Es bedarf hier nicht der Erinnerung 
(ſagt die Petersburgiſche Zeitung), daß dieſe Erfin⸗ 
dung nicht etwa nur in Rußland gemacht, ſondern 
zum größten Theil den Mitteln verdankt wird, die 
unſer Monarch mit wahrhaft Kaiſerlicher Liberalität 
dem Profeſſor Jacobi zu ſeinen großartigen electro⸗ 
magnetiſchen Verſuchen anzuweſſen geruhte. — Der 
Direktor von Struve hat den Stanislaus⸗Orden ers 
ſter Klaſſe und Profeſſor Jacobi denſelben Orden 
dritter Klaſſe erhalten. 
Odeſſa den 18. Oktober. Der General⸗Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien, Graf 
von Woronzoff, iſt vorgeſtern hier wieder einge⸗ 


troffen. 
Aus Sebaſtopol ſind am 14. d. M. die Linien⸗ 
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ſchiffe „Sultan Mahmud“ von 84 Kanonen und 
„Johann Chryſoſtomus“, beide befehligt vom Gas: 
pitain erſten Ranges Ouſchakoff, hier angekommen. 

In den erſten acht Monaten d. J. ſind die Suli⸗ 
nah⸗Muͤndungen der Donau von 2138 Fahrzeugen 
verſchiedener Nationen paſſirt worden. 

Die Geſchäfte auf der diesjährigen Meffe gehen 
außerſt lebbaft, und noch in keinem Jahre ſeit Ein⸗ 
fuͤhrung der Meſſen waren fo viele Fremde hier. 

Warſchau den 25. Oktober. Der Fuͤrſt Statt⸗ 
halter iſt vorgeſtern von Skierniewice, wohin Der: 
ſelbe ſich in Begleitung von einigen zwanzig der 
angeſchenſten Perſonen auf die Jagd begeben hatte, 
wieder hier eingetroffen. 

Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 18. Oktober. Als Beweis fuͤr die 
bedeutenden Ruͤſtungen, die Rußland in dieſem 
Augenblick macht, kann eine Bekanntmachung der 
Ruſſiſchen Regierung im Journal des König: 
reichs Polen gelten, wonach alle Aerzte, wel⸗ 
che in Ruſſiſche Dienſte treten wollen, ſich moͤg⸗ 
lichſt bald nach Odeſſa zu wenden haben, da man 
deren eine Zahl von 600 daſelbſt bedarf. 

Frankreich. 

Paris den 24. Oktober. Das Miniſterium hat 
endlich ſein Stillſchweigen, in Bezug auf Don Car⸗ 
los gebrochen und erklärt heute im Moniteur pa- 
risien, daß die Nachricht, als ob die Paͤſſe fuͤr 
Don Carlos nach Salzburg viſirt worden wären, 

anz ungegründet ſei. Man habe dem Don 
Carlos noch keine Paͤſſe ertheilt. — Diefe kurze 
und aus weichende Erklärung über die Vergangen⸗ 
heit laͤßt das in der Zukunft zu beobochtende Be⸗ 
nehmen noch unentſchieden. Da die Regierung ſich 
nicht darüber ausſpricht, ob ſie den Don Carlos 
definitiv bis zur Beendigung des Buͤrgerktieges ge⸗ 
fangen halten will, ſo hoͤren die hie igen Oppoſi⸗ 
tions⸗Journale noch nicht auf, Belaͤge für ihre Ans 
ſicht beizubringen, obgleich über dieſen en 
o ziemlich Alles geſagt worden ift, was ſich dar⸗ 
über ſagen läßt. Man will ubrigens wiſſen, daß 
die obige Erklarung des Moniteurs durch die An⸗ 
kunft des Lord Granville herbeigefshrt worden ſei. 

Geſtern Abend um 9 Uhr fand ſich ein Gerichts⸗ 
bote des Pairshofes in der Conciergerie ein, und 
verkündete 57 Perſonen, welche in Folge der Mai⸗ 
Unruhen verhaftet worden waren, ihre Freilaſ⸗ 
ſung. Die übrigen Angeklagten, 110 an der Zahl, 
werden am künftigen Montag nach dem Gefaͤng⸗ 
niſſe des Luxemburg gebracht werden, und man 

laubt, daß der Prozeß dieſer zweiten Kategorie 
la den erſten Tagen des November beginnen wird. 


Auch ein großer Theil der hieſigen Journale Hält 


heute dem todtgeglaubten Lord Brougham 
Standreden. Alle Aeußerungen über ihn ſind der 
Art, daß der wiedererſtandene Lord ſie mit Ver⸗ 
gnuͤgen leſen wird. a 


Der Moniteur parisien enthält Folgendes: „Der 
Koͤnig von Holland hat die Regierung der Königin 
von Spanien anerkannt. Die früheren Verhaͤltniſſe 
zwiſchen den beiden Staaten ſind wieder hergeſtellt.“ 

Es ſind geſtern mehrere Verhafts⸗ Befehle gegen 
Spaniſche Karliſten erlaſſen worden, welche ſcch 
ohne Erlaubniß der Regierung in Paris aufhalten. 

Das Journal de Paris beleuchtete geſtern den 
Artikel des Wahl Reform⸗Entwurfes der aͤußerſten 
Linken, in welchem eine Entſchaͤdigung von 
20 Fr. täglich für jeden Deputirten waͤh⸗ 
rend der Dauer der Seſſion verlangt wird. 

Der Ann de la religion beftätigt jetzt die Nach⸗ 
richt, daß der Abbé Renault nach feiner Konfrone 
tirung mit der Adele Leroux wirklich geiſteskrank 
geworden ſei, und noch einer Heil-Anſtalt habe ge⸗ 
9 57 muͤſſen. a n 

err Laffitte hat wegen allzugroßer Geſchaͤfts⸗ 
Ueberhaͤufung feine Eutlaſſung ag Mitglied 905 
3 = Konfeild des Seine = Departements ein: 
gereicht. 

Die Zahl der Schüler in den vier groͤßten 
Gymnaſien der Hauptſtadt ſtellt ſich in dieſem Jahre 
folgendermaßen heraus: 

Louis Le Grand .. 1070 bis 1080 
950 bis 960 


St. Louis ; ,. 
Charlemagne ... 760 bis 780 
. 700 bis 710. 


Henry IV. 

Die Quotidienne hat Briefe aus Siguenza, 
Torremocha, Alcala del Pinnas, welche alle von 
neu auftauchenden Guerillas-Banden in Catalonien 
ſprechen; alle dieſe Banden nähren ſich durch Gone 
tributionen, die ſie von den Einwohnern der Doͤrfer 
erpreſſen. Eine Bande „ an deren Spitze ein Mann, 
Namens Mufoz, ſteht, iſt in Puente del Arzobizpo 
eingedrungen, hat mehrere Öffentliche Gebäude in 
Brand geſteckt und eine große Anzahl Geißeln mit 
ſich fortgeſchleppt. ä 

Die in Frankreich von den Legitimiſten fuͤr die 
Karliſtiſchen Fluͤchtlinge eroͤffnete Subſcription hat 
bis jetzt 36,000 Fr. eingebracht. Die Zahl der 
Flüchtlinge beträgt aber 6000, von denen viele ohne 
alle Kleidungsſtuͤcke find. 

Nach Vordeauxer Blättern hätte Espartero den 
Angriff auf Cabrera ausgeſetzt, ja ſogar erflärt, 
er koͤnne ihn fo bald noch nicht vornehmen. 

Boͤrſe vom 24. Oktober. Die offizielle Nach⸗ 
richt, daß dem Don Carlos ſeine Paͤſſe noch nicht 
ertheilt worden wären, hat günſtig auf die Courſe 
der Spaniſchen Papiere gewirkt. Die aktive Schuls 
eröffnete zu 29. und ſchloß zu 2927. In den übrie 
gen Fonds are Ehn beſchraͤnkt. 

Ee 


r r 

Konſtantinopel den 9. Okt. (Bresl. tg.) 
Hier herrſcht fortwährend banges 8 2 
Dinge die da kommen ſollen. Aller Blicke ſind 
nach Europa, von wo die Rettung kommen ſoll, 
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gerichtet. Allein leider zeigt ſich von Tag zu Tag 
mehr, daß die Europaͤiſchen Machte in der Wahl 
der Mittel zu Aufrechthaltung des Dtiomanlichen 
Reiches nicht einig find, Heute iſts Frankreich, 
welches eine eigene Bahn verfolgen will, morgen 
Rußland. Nur England und Oeſterreich ſcheinen 
am aufrichtigſten bemuͤht, die Exiſtenz des Türkis 
ſchen Reichs für die Zukunft zu ſichern — Baron 
Rouſſin ſchickt ſich zur Abreiſe an. Sein Abgang 
wird von der Pforte ſehr bedauert. — Nachrichten 
aus Kutahia vom 1. d. zufolge hat Ibrahim Pa⸗ 
ſcha feine Drohung, weiter vorzurüden, nicht aus⸗ 
N ührt. Seine Armee ſtand zwiſchen Maraſch und 
Drfa. — Aus den Europäiſchen Provinzen laufen 
fortwährend beruhigende Nachrichten hier ein. Al⸗ 
lein es herrſcht eine beiſpielloſe Handels⸗Criſis und 
großer Geldmangel. Die auswärtigen Banquiers 
verſagen dem hieſigen Platz allen Credit und ſomit 
nimmt das Elend überhand. — Die beiden Flotten 
ſind noch bei den Dardanellen. \ 

Nachrichten aus Belgrad vom 16. d. verſichern, 
daß in ganz Serbien die größte Ruhe herrſchte. 
Es iſt keine Spur von einer Partei, die der alte 
Fuͤrſt Miloſch in dieſem Lande haben ſollte, zu fine 
den. Hiernach ſind die neueſten, in der Allgemei— 
nen Zeikung erſchienenen Berichte angeblich von der 
Serbiſchen Gränze zu beurtheilen. Sie ruͤhren ver⸗ 
muthlich von ehemaligen Soͤldlingen, welche ſich 
Agenten dieſes Fürften nannten, her. Man weiß, 
daß ſich einer derſelben nach dem Sturze des Fuͤr⸗ 
ſten an den Senat wandte, um ſich ſeinen Sold zu 
ſichern. Allein dieſer ſchlug jede Unterflüßung 
rund ab. 

Smyrna den 5. Okt. (Bresl. Zeit.) Wir ha⸗ 
den Nachrichten aus Alexandrien bis 1. d. M., 
nach welchen ſich in dem Stande der Dinge nichts 
verändert hatte. Mehemed Ali hatte ſich in Folge 
feiner Krankheit aufs Land zurückgezogen. Waͤhrend 


der gefährlichen Stunden feiner Kraͤnklichkeit hatte, 


er ſein Teſtament gemacht und Ibrahim Paſcha zu 
ſeinem Nachfolger ernannt. Man bemerkte, daß 
er den fremden Konſuln, denen er am 19. Audienz 
ertheilt hatte, ſeine alten Auſpruͤche erneuerte und 
nichts von feinen Forderungen nachließ, obgleich 
der Franzoͤſiſche und Engliſche Konſul eine nachdruͤck⸗ 
liche Sprache führten, um ihn zu Herausgabe der 
Flotte zu bewegen. Seine Abreiſe aufs Lund hat 
blos den Zweck, ſich den Audienzen dieſer ferner zu 
entziehen. — Die Mannſchaft der Türkiſchen Flotte 
in Alexandrien if im Zuſtande der hoͤchſten Gaͤh⸗ 
rung. — Ibrahim Paſcha war in ſeiner alten Stel⸗ 
lung und der Vice⸗König hatte ſeinen Sohn Ismail 
Bei mit geheimen Befehlen zu ſeinem Vater ab⸗ 
geſandt. 

e 


A g y pet e n. 
Ibrahim Paſcha findet die Krankheit ſeines 
Vaters nicht ſehr bedenklich, will aber keine Zeit 


mehr verlieren, ſondern fein Kriegsgluͤck verfolgen. 
Er hat feiner Armee Befehl zum Aufbruch ertheilt 
und ein Theil dabon iſt ſchon (“) in Anatolien einge⸗ 
ruckt. Unter der Kleinaſiatiſchen Voͤlkerſchaft fin⸗ 
det er großen Anhang und überall ehrenvolle Auf⸗ 
nahme. Rußland verhält ſich bis jetzt ruhig, doch 
ſteht ein Armee⸗Corps von 50,000 Mann bei Se⸗ 
baſtopol vollkommen geruͤſtet, und des Befehls zum 
Abmarſch gewaͤrtig. 

Bei der Engliſchen Flotte will man Anſtalten be⸗ 
merken, die glauben laſſen, daß ſie ſich bald von 
den Dardanellen-Schloͤſſern entfernen dürfte, das 
Franzoͤſiſche Geſchwader ſcheint aber beſtimmt zu 
ſein, in ſeiner Stellung zu verweilen und ſelbſt der 
ſchlechten Jahreszeit Trotz zu bieten. Iſt dies der 
Fall, fo ſieht man deutlich ein, wie wenig Einige 
leit mehr unter den Seemächten herrſcht, während 
bisher ihre Flotten immer in Gemeinſchaft handel⸗ 
ten, und die eine den Bewegungen der anderen folgte. 
Solche Dispoſitionen ſind nun nicht ſehr geeignet, 
der Pforte Vertrauen und Muth einzufloͤßen, am 
wenigſten aber Mehemed Ali einzuſchuͤchtern, deſſen 
Hauptſtärke darin beſteht, daß die Maͤchte ſich un⸗ 
einig zeigen, ſobald es ſich um etwas Anderes han⸗ 
delt, als um leere Unterhandlungs⸗ Demonſtratio⸗ 
nen. — Admiral Rouffin-ift über feine Abberufung 
ſehr aufgebracht. f 

Wir haben neue Briefe aus Alexandria bis 
zum 6. d. Mehemed Ali hatte das Delta verlafs 
fen, um nach Kahira zurückzukehren. Auf dem 
Wege dahin war er in den Nil gefallen, was aber 
keine weitere Folgen gehabt hatte. (B. 3.0 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M. den 25. Okt. Die hier im 
Druck erſchienene Darlegung der Bundes⸗Central⸗ 
behoͤrde iſt bereits in der erſten Auflage vergriffen, 
und wird in dieſem Augenblicke eine zweite veran⸗ 
ſtaltet. Die Exemplare werden zu dem Preiſe von 
54 Kr. (16 Sgr.) verkauft und durften bald auch 
wohl im übrigen Deutſchland zu haben ſein. 


ch wei z. 

Baſel den 22. Okt. Man lieft in der hieſi⸗ 
gen Zeitung: „Nach Ausſagen von Reiſenden 
ſoll die Züricher Regierung, neue Unruhen befhrche 
tend, geftern (am 21. Oktober) Waffen ausgetheilt 
haben, auch ſoll das Poſthaus damit verſehen wor⸗ 
den ſein. Wir koͤnnen nicht umhin zu bemerken, 
daß wir bei der, nach ſonſtigen ſicheren Nachrich⸗ 
ten im Kanton Zurich herrſchenden gründlichen Ruhe 
dieſe Ausſagen für 19 unwahrſcheinlich halten.“ 

Dänemark. N 
Kopenhagen den 10. Okt. Vom 1. Januar 
bis zum 30. September des laufenden Jahres ſind 
ſchon 13,332 Schiffe durch den Sund gegangen, 
wahrend im Jahre 1838 bis zum 30. September 
nur erſt 11,006 paſſirt waren. Und doch was 
ſchon das Jahr 1838 für die Sundzoll⸗Einnahme 


U 
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das ergiebigfte, welches jemals vorgekommen (To⸗ 
talzahl der Schiffe 13,960), Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach wird nun das Jahr 1839 wieder alle fruͤ⸗ 
heren übertreffen. 
— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Paläftina ift die Peſt . und 
macht reißende Fortſchritte, da die Behörden gar 
keine Sicherheitsmaß regeln dagegen ergreifen. 

In Aſchaffenburg iſt der Kapuzinerpater Mens 
zel und in Hannover der Direktor der Realſchule, 
Karmaſch aus Wien „ zur evangeliſchen Kirche 
bergetreten. 

Dos Ältefte Saͤkularfeſt haben vor Kurzem 
die Juden gefeiert, nämlich das 56ſte Saͤkular⸗ 
jubelfeſt der Erſchaffung der Welt. Der Kunſt⸗ 
händler Renard in Koln hat das Feſt durch ein 
lithographirtes Bild verherrlicht. 

dürft Pückler⸗ Muskau hält ſich in Geſell⸗ 
ſchaft feiner Abyſſinierin mit dem „Griechiſchen 
Profil“ noch in Peſth auf, und ſcheint dafür feinen 
Aufenthalt in Wien, wo vielleicht weniger Sinn 
für Bewunderung ſolcher Seltenheiten herrſcht, ab— 
kürzen zu wollen. 


Theater. 
; (Eingefandt, ) 

Wieder etwas Neues, und diesmal dazu etwas 
Außergewoͤhnliches! Es iſt Herrn Vogt gelungen, 
eine aus 14 Koͤpfen (oder vielmehr 28 Fuͤßen) be⸗ 
ſtehende große und berühmte Ballet⸗Taͤnzer⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich auf dem Wege von Wien nach Pe⸗ 
tersburg befindet, für einige Vorſtellungen auf hie⸗ 
ſiger Bühne (die erſte am nächſten Sonntage) zu 
eugagiren. Die Geſellſchaft ſoll, den Zeugniſſen 
Öffentlicher Blätter zufolge, in der That Außeror⸗ 
dentliches leiſten und in den groͤßten Staͤdten der 
Oeſterreichiſchen Monarchie ſolchen Beifall gefun⸗ 
den haben, daß die Plaͤtze die Menge der Schau— 
laſtigen nicht zu faffen im Stande waren, und die 
ſaͤmmtlichen Bilfers ſchon immer mehrere Tage vor 
der Darſtellung vergriffen waren. Doppelt inter 
eſſant dürften uns die Leiſtungen dieſer Tänzer 
dadurch werden, daß fie alle Produktionen der ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten Bajaderen „welche ſich leider nicht 
nach Poſen verirrt haben, auf das taͤuſchendſte, ja 
nach den oͤffentlichen Berichten ſogar in erhoͤhter 
Potenz nachmachen „und mit ihren Pirouetten und 
Entrechats eine, den Aftaten abgehende, ungewoͤhn⸗ 
liche Grazie verbinden. So werden wir denn nun 
ganz großftädtifch werden, und auch, was ung bis⸗ 

er nicht geboten werden konnte „große vollſtaͤndig 
durchgeführte Balletvorſtellungen auf unferer Bühne 
zu ſehen bekommen; insbeſondere duͤrften die charak⸗ 
teriſtiſchen und ſymboliſchen Taͤnze der Hindus, wie 
„die Toilette des Wiſchnu“, und die allgeprieſene 
„Süͤndfluths⸗Taube“ die hoͤchſte Aufmerkſamkeit 
des Publikums verdienen. Den Recenſionen zufol⸗ 


ge zeichnet ſich die Geſellſchaft außerdem noch durch 
Schoͤnheit und Grazie des weiblichen Perſonals und 
durch einen ungewöhnlichen Reichthum der Koſtuͤme 
aus. B. 
r ˙ AA —— — 
Stadt ⸗ Theater. 8 

Freitag den 1. November. I. Abonnement 
No. 14.: Doktor Johann Fouſt's Leben, 
Thaten und Höllenfahrt; Trauerſpiel in 5 
Akten von Auguſt Klingemann. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann als Lehrling 
ſogleich ein Unterkommen finden beim 
Juwelier und Goldarbeiter Knorr in Poſen, 
auf der Breslauerſtraße No. 13. 


Den zweiten Transport vorzüglich 
ſchönen friſchen Aſtrachanſchen Caviar; 
auch Ruſſiſchen Tafel⸗Vouillon empfing 


ſo eben 
die Handlung C. T. Gumprecht. 


Seeeeeeeee eee: eee eee 
Meine Wohnung, so wie mein Neues g 
SFiano-Forte- Magazin, wel- s 
S ches stets reichhaltig assortirt und allen 2 
® Anforderungen entspricht, ist unver- 
2 ündert Markt Nro. 89. 


2 
Louis Fulk. 2 


Mein Wintergarten, der vier Jahre 
hindurch geſchloſſen geweſen iſt, wird vom 


Iſten November e. ab wieder geöffnet. 


Friedrich Günther. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. Oktober 1839. 3 
Preis 


von bis 
L- 
11 20 9] 2 IE 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 


Roggen * dito 11 — —1 1] 4 
Gerſte e — 18 9 _ 23 3 
Hafer 1176 
Buchweizen — 27 6 1 * 
Erbſen ] 2760 1 2| 6 
Kartoffeln * * 0 * * — 9 — ar 10,— 
eu, der Er. zu 140 Pfd. — 19 —| —20.— 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 10 — 4 15.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 2 — —] 2 2 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 . | 
Quart Preuß. . 13 15 —[ 13| 20,— 


